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Verordnung 
über die Berufsausbildung 

zum Eisenbahner im Betriebsdienst / 
zur Eisenbahnerin im Betriebsdienst 

 
vom 15. Juli 2004 

 
(veröffentlicht im Bundesgesetzblatt Teil I Nr. 36 vom 20. Juli 2004) 

 
Nebst Änderungsverordnung vom 31. August 2016 

  
(veröffentlicht im Bundesgesetzblatt Teil I Nr. 44 vom 16. September 2016) 

 
Auf Grund des § 25 Abs. 1 in Verbindung mit Abs. 2 Satz 1 des Berufsbildungsgesetzes vom 
14. August 1969 (BGBl. I S. 1112), der zuletzt durch Artikel 184 Nr. 1 der Verordnung vom 
25. November 2003 (BGBl. I S. 2304) geändert worden ist, verordnet das Bundesministerium 
für Wirtschaft und Arbeit im Einvernehmen mit dem Bundesministerium für Bildung und For- 
schung: 
 
 
§ 1 Staatliche Anerkennung des Ausbildungsberufes 
 
(1) Der Ausbildungsberuf Eisenbahner im Betriebsdienst/Eisenbahnerin im Betriebsdienst 

wird staatlich anerkannt. 
 
(2) Es kann in den folgenden Fachrichtungen ausgebildet werden: 
 

1. Fahrweg, 

2. Lokführer und Transport. 

 
 
§ 2 Ausbildungsdauer 
 
Die Ausbildung dauert drei Jahre. 
 
 
§ 3 Zielsetzung der Berufsausbildung 
 
Die in dieser Verordnung genannten Fertigkeiten und Kenntnisse sollen so vermittelt werden, 
dass der Auszubildende zur Ausübung einer qualifizierten beruflichen Tätigkeit im Sinne des 
§ 1 Abs. 2 des Berufsbildungsgesetzes befähigt wird, die insbesondere selbständiges Pla- 
nen, Durchführen und Kontrollieren sowie das Handeln im betrieblichen Gesamtzusammen- 
hang einschließt. Die in Satz 2 beschriebene Befähigung ist auch in den Prüfungen nach den 
§§ 8 bis 10 nachzuweisen. 
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§ 4 Ausbildungsberufsbild 
 
(1) Gegenstand der Berufsausbildung sind mindestens die folgenden Fertigkeiten und 

Kenntnisse: 
1. Berufsbildung, Arbeits- und Tarifrecht, 

2. Aufbau und Organisation des Ausbildungsbetriebes, 

3. Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Arbeit, 

4. Umweltschutz, 

5. Betriebliche und technische Kommunikation, Kundenkommunikation, 

6. Planen und Organisieren der Arbeit, Bewerten der Arbeitsergebnisse, 

7. Eisenbahnbetrieb, 

8. Begleiten von Triebfahrzeugen, 

9. Rangieren, 

10. Bilden von Zügen, 

11. Prüfen von Wagen, 

12. Prüfen von Bremsen, 

13. Aufsicht am Zug, 

14. Leiten des Fahrdienstes, 

15. Logistische Prozesse und Qualitätsmanagement. 

 
(2) Gegenstand der Berufsausbildung in den Fachrichtungen sind mindestens die folgenden 

Fertigkeiten und Kenntnisse: 
 

1. in der Fachrichtung Fahrweg: 
 

a) Bedienen von Stellwerkseinrichtungen im Rangierbetrieb, 

b) Bedienen von Stellwerkseinrichtungen und Leiten des Fahrdienstes im 

Regelbetrieb, 

c) Bedienen von Stellwerkseinrichtungen und Leiten des Fahrdienstes bei 

Abweichungen vom Regelbetrieb, 

d) Bedienen von Stellwerkseinrichtungen und Leiten des Fahrdienstes bei 

Störungen, 

e) Ergreifen von Maßnahmen bei gefährlichen Ereignissen; 

 
2. in der Fachrichtung Lokführer und Transport: 
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a) Prüfen von Triebfahrzeugen, 

b) Bedienen von Triebfahrzeugen, 

c) Durchführen von Fahrten im Regelbetrieb, 

d) Durchführen von Fahrten beim Abweichen vom Regelbetrieb und bei 

Störungen. 

 
 
§ 5 Ausbildungsrahmenplan 
 
(1) Die Fertigkeiten und Kenntnisse nach § 4 sollen nach der in der Anlage enthaltenen An- 

leitung zur sachlichen und zeitlichen Gliederung der Berufsausbildung (Ausbildungsrah- 
menplan) vermittelt werden. Eine von dem Ausbildungsrahmenplan abweichende sach- 
liche und zeitliche Gliederung des Ausbildungsinhaltes ist insbesondere zulässig, soweit 
betriebspraktische Besonderheiten die Abweichung erfordern. 

 
(2) Die im Abschnitt I der Anlage genannten Ausbildungsinhalte sind um Ausbildungsinhalte 

aus den Arbeits- und Geschäftsprozessen der gewählten Fachrichtung zu erweitern, um 
zur Durchführung komplexer ganzheitlicher Arbeitsaufgaben zu befähigen. 

 
 
§ 6 Ausbildungsplan 
 
Die Ausbildenden haben unter Zugrundelegung des Ausbildungsrahmenplans für die Auszu- 
bildenden einen Ausbildungsplan zu erstellen. 
 
 
§ 7 Berichtsheft 
 
Die Auszubildenden haben ein Berichtsheft in Form eines Ausbildungsnachweises zu führen. 
Ihnen ist Gelegenheit zu geben, das Berichtsheft während der Ausbildungszeit zu führen. Die 
Ausbildenden haben das Berichtsheft regelmäßig durchzusehen. 
 
 
§ 8 Zwischenprüfung 
 
(1) Zur Ermittlung des Ausbildungsstandes ist eine Zwischenprüfung durchzuführen. Sie soll 

vor dem Ende des zweiten Ausbildungsjahres stattfinden. 
 
(2) Die Zwischenprüfung erstreckt sich auf die in der Anlage für das erste Ausbildungsjahr 

und für das dritte Ausbildungshalbjahr aufgeführten Qualifikationen sowie auf den im 
Berufsschulunterricht entsprechend dem Rahmenlehrplan zu vermittelnden Lehrstoff, 
soweit er für die Berufsausbildung wesentlich ist. 

 
(3) Die Zwischenprüfung besteht aus der Ausführung von drei Arbeitsaufgaben, situativen 

Gesprächsphasen sowie schriftlichen Aufgabenstellungen. Der betriebliche Schwerpunkt 
ist hierbei zu berücksichtigen. Die Arbeitsaufgaben und die Gesprächsphasen sollen in  
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insgesamt höchstens 180 Minuten durchgeführt werden, wobei die Gesprächsphasen 
insgesamt höchstens 15 Minuten umfassen sollen. Für die Arbeitsaufgaben kommen 
insbesondere in Betracht: 

 
1. manuelles Umstellen von elektrisch gestellten oder mechanisch ferngestellten 

Weichen und Anlegen von Handverschlüssen, 

2. Durchführen einer vollen Bremsprobe an einem Reise- oder Güterzug sowie 

Erstellen eines Bremszettels, 

3. Durchführen einer Zugprüfung, einschließlich der Wagenprüfung, an einem Reise- 

oder Güterzug. 

 
In den schriftlichen Aufgabenstellungen soll der Prüfling in insgesamt höchstens 120 
Minuten zeigen, dass er den Regelbetrieb sicherstellen kann. 

 
 
§ 9 Abschlussprüfung Fachrichtung Fahrweg 
 
(1) Die Abschlussprüfung erstreckt sich auf die in der Anlage aufgeführten Fertigkeiten und 

Kenntnisse sowie auf den im Berufsschulunterricht vermittelten Lehrstoff, soweit er für 
die Berufsausbildung wesentlich ist. 

 
(2) Die Abschlussprüfung besteht aus den Prüfungsbereichen Arbeitsaufträge im Stellwerk, 

Betriebsdienst, Abweichungen vom Regelbetrieb sowie Wirtschafts- und Sozialkunde. 
Dabei sind Berufsbildung, Arbeits- und Tarifrecht, Aufbau und Organisation des Ausbil- 
dungsbetriebes, Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Arbeit, Umweltschutz, be- 
triebliche und technische Kommunikation, Kundenkommunikation, Planen und Organi- 
sieren der Arbeit, Bewerten der Arbeitsergebnisse, Eisenbahnbetrieb sowie logistische 
Prozesse und Qualitätsmanagement zu berücksichtigen. 

 
(3) Die Prüflinge sollen im Prüfungsbereich Arbeitsaufträge nach vorgegebenen 

betrieblichen Situationen Arbeitsaufträge im Fahrdienstleiterstellwerk oder mittels 
Simulation in höchstens 60 Minuten durchführen und mit aufgabenspezifischen 
Unterlagen dokumentieren sowie begleitende situative Fachgesprächsphasen von 
insgesamt höchstens 10 Minuten führen. Dabei sollen die Prüflinge zeigen, dass sie 

 
1. Arbeitsaufträge entgegennehmen und beurteilen, Informationen beschaffen, tech- 

nische und organisatorische Schnittstellen beachten, Lösungen unter betrieb- 

lichen, technischen, betriebswirtschaftlichen und ökologischen Gesichtspunkten 

entwickeln und bewerten, 

2. Auftragsabläufe planen und abstimmen, 

3. Rangier- und Zugfahrten durchführen, 

4. fahrdienstliche Unterlagen führen 
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können. 
Insbesondere sollen die Prüflinge dabei zeigen, dass sie die Betriebssicherheit berück- 
sichtigen. Bei der Aufgabenstellung ist die Stellwerkstechnik zu berücksichtigen, an der 
der jeweilige Prüfling ausgebildet wurde. 

 
(4) Die Prüflinge sollen im Prüfungsbereich Betriebsdienst in höchstens 120 Minuten nach 

vorgegebenen betrieblichen Situationen Aufgaben des Bahnbetriebs schriftlich lösen. 
Dabei sollen die Prüflinge zeigen, dass sie 

 
1. Betriebsvorschriften, Arbeitsschutzbestimmungen und andere sicherheitsrelevante 

Bestimmungen beachten, 

2. der Situation entsprechend kommunizieren, 

3. die Auswirkungen des eigenen Handelns auf Sicherheit, Pünktlichkeit und Kunden- 

zufriedenheit beachten 

können. 
 
(5) Die Prüflinge sollen im Prüfungsbereich Abweichungen vom Regelbetrieb nach vorgege- 

benen betrieblichen Situationen, Arbeitsaufträge des Bahnbetriebs bei Abweichungen 
vom Regelbetrieb, Störungen oder Unregelmäßigkeiten in einem situationsbezogenen 
Fachgespräch von höchstens 30 Minuten Dauer oder an einem Simulator in höchstens 
60 Minuten lösen. Dabei sollen die Prüflinge zeigen, dass sie 

 
1. Maßnahmen zur Weiterführung des Bahnbetriebs bei Arbeiten an Infrastrukturein- 

richtungen sowie bei Störungen und gefährlichen Ereignissen ergreifen, 

2. Betriebsvorschriften und andere sicherheitsrelevante Bestimmungen einhalten, 

3. die Abhängigkeiten zwischen Infrastruktur und Fahrzeugen beachten, 

4. der Situation entsprechend kommunizieren sowie 

5. die Auswirkungen des eigenen Handelns auf Sicherheit, Pünktlichkeit und 

Kundenzufriedenheit beachten 

 
können. 

 
(6) Die Prüflinge sollen im Prüfungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde in höchstens 60 

Minuten praxisbezogene handlungsorientierte Aufgaben schriftlich bearbeiten und dabei 
zeigen, dass sie allgemeine wirtschaftliche und gesellschaftliche Zusammenhänge der 
Berufs- und Arbeitswelt darstellen und beurteilen können. 

 
(7) Bei der Ermittlung des Gesamtergebnisses haben die einzelnen Prüfungsbereiche das 

folgende Gewicht: 
 

1. Prüfungsbereich Arbeitsaufträge im Stellwerk:    30 Prozent, 
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2. Prüfungsbereich Betriebsdienst:      25 Prozent, 

3. Prüfungsbereich Abweichungen vom Regelbetrieb:   25 Prozent, 

4. Prüfungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde:    20 Prozent. 

 
(8) Die schriftlichen Prüfungsbereiche sind auf Antrag der Prüflinge oder nach Ermessen 

des Prüfungsausschusses in einzelnen Prüfungsbereichen durch eine mündliche Prü- 
fung zu ergänzen, wenn diese für das Bestehen der Prüfung den Ausschlag geben 
kann. Bei der Ermittlung der Ergebnisse für die mündlich geprüften Prüfungsbereiche 
sind die jeweiligen bisherigen Ergebnisse und die entsprechenden Ergebnisse der 
mündlichen Ergänzungsprüfung im Verhältnis 2 : 1 zu gewichten. 

 
(9) Die Abschlussprüfung ist bestanden, wenn 
 

1. im Gesamtergebnis und 

2. in den Prüfungsbereichen Betriebsdienst und Abweichungen vom Regelbetrieb 

 
jeweils mindestens ausreichende Leistungen erbracht wurden. In keinem der Prüfungs- 
bereiche dürfen ungenügende Leistungen erbracht worden sein. 

 
 
§ 10 Abschlussprüfung Fachrichtung Lokführer und Tr ansport 
 
(1) Die Abschlussprüfung erstreckt sich auf die in der Anlage aufgeführten Fertigkeiten und 

Kenntnisse sowie auf den im Berufsschulunterricht vermittelten Lehrstoff, soweit er für 
die Berufsausbildung wesentlich ist. 

 
(2) Die Abschlussprüfung besteht aus den Prüfungsbereichen Zugfahrt, Betriebsdienst, Prü- 

fen von Triebfahrzeugen sowie Wirtschafts- und Sozialkunde. Dabei sind Berufsbildung, 
Arbeits- und Tarifrecht, Aufbau und Organisation des Ausbildungsbetriebes, Sicherheit 
und Gesundheitsschutz bei der Arbeit, Umweltschutz, betriebliche und technische Kom- 
munikation, Kundenkommunikation, Planen und Organisieren der Arbeit, Bewerten der 
Arbeitsergebnisse, Eisenbahnbetrieb sowie logistische Prozesse und Qualitätsmanage- 
ment zu berücksichtigen. 

 
(3) Die Prüflinge sollen im Prüfungsbereich Zugfahrt in höchstens 60 Minuten Arbeitsauf- 

gaben durchführen sowie begleitende situative Fachgesprächsphasen von insgesamt 
höchstens 10 Minuten führen. Dabei sollen die Prüflinge zeigen, dass sie 

 
1. Arbeitsaufträge entgegennehmen und beurteilen, Informationen beschaffen, tech- 

nische und organisatorische Schnittstellen beachten, Lösungen unter betrieb- 

lichen, technischen, betriebswirtschaftlichen und ökologischen Gesichtspunkten 

entwickeln und bewerten, 

2. Auftragsabläufe planen und abstimmen, 
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3. der Situation entsprechend kommunizieren und 

4. eine Zugfahrt durchführen 

 
können. 
 
Insbesondere sollen die Prüflinge dabei zeigen, dass sie die Betriebssicherheit berück- 
sichtigen. 

 
(4) Die Prüflinge sollen im Prüfungsbereich Betriebsdienst in höchstens 120 Minuten nach 

vorgegebenen betrieblichen Situationen Aufgaben des Bahnbetriebs schriftlich lösen. 
Dabei sollen die Prüflinge zeigen, dass sie 

 
1. die Bedeutung von Signalen erklären, 

2. Betriebsvorschriften, Arbeitsschutzbestimmungen und andere sicherheitsrelevante 

Bestimmungen beachten und 

3. Auswirkungen des eigenen Handelns auf Sicherheit, Pünktlichkeit und Kundenzu- 

friedenheit beachten 

können. 
 
(5) Die Prüflinge sollen im Prüfungsbereich Prüfen von Triebfahrzeugen in höchstens 60 

Minuten Arbeitsaufträge am Triebfahrzeug durchführen und mit aufgabenspezifischen 
Unterlagen dokumentieren sowie begleitende situative Fachgesprächsphasen von ins- 
gesamt höchstens 15 Minuten führen. Dabei sollen die Prüflinge zeigen, dass sie 

 
1. Triebfahrzeuge unter Berücksichtigung der funktionalen Zusammenhänge von 

Antriebs-, Steuerungs- und Bremssystemen prüfen, 

2. Vorbereitungs- und Abschlussarbeiten durchführen, 

3. Maßnahmen bei Störungen ergreifen, 

4. Betriebsvorschriften, Arbeitsschutzbestimmungen und andere sicherheitsrelevante 

Bestimmungen beachten und 

5. Auswirkungen des eigenen Handelns auf Sicherheit, Pünktlichkeit und Kundenzu- 

friedenheit beachten 

 
können. 

 
(6) Die Prüflinge sollen im Prüfungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde in höchstens 60 

Minuten praxisbezogene handlungsorientierte Aufgaben schriftlich bearbeiten und dabei 
zeigen, dass sie allgemeine wirtschaftliche und gesellschaftliche Zusammenhänge der 
Berufs- und Arbeitswelt darstellen und beurteilen können. 
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(7) Bei der Ermittlung des Gesamtergebnisses haben die einzelnen Prüfungsbereiche das 
folgende Gewicht: 

 
1. Prüfungsbereich Zugfahrt:      30 Prozent, 

2. Prüfungsbereich Betriebsdienst:      30 Prozent, 

3. Prüfungsbereich Prüfen von Triebfahrzeugen:    20 Prozent, 

4. Prüfungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde:    20 Prozent. 

 
(8) Die schriftlichen Prüfungsbereiche sind auf Antrag der Prüflinge oder nach Ermessen 

des Prüfungsausschusses in einzelnen Prüfungsbereichen durch eine mündliche Prü- 
fung zu ergänzen, wenn diese für das Bestehen der Prüfung den Ausschlag geben 
kann. Bei der Ermittlung der Ergebnisse für die mündlich geprüften Prüfungsbereiche 
sind die jeweiligen bisherigen Ergebnisse und die entsprechenden Ergebnisse der 
mündlichen Ergänzungsprüfung im Verhältnis 2 : 1 zu gewichten. 

 
(9) Die Abschlussprüfung ist bestanden, wenn 
 

1. im Gesamtergebnis und 

2. in den Prüfungsbereichen Betriebsdienst und Zugfahrt 

 
jeweils mindestens ausreichende Leistungen erzielt wurden. 
In keinem der Prüfungsbereiche dürfen ungenügende Leistungen erbracht worden sein. 

 
 
§ 11 Übergangsregelung 
 
Auf Berufsausbildungsverhältnisse, die bei Inkrafttreten dieser Verordnung bestehen, sind 
die bisherigen Vorschriften weiter anzuwenden, es sei denn, die Vertragsparteien vereinba- 
ren die Anwendung der Vorschriften dieser Verordnung. 
 
 
§ 12 Inkrafttreten, Außerkrafttreten 
 
Diese Verordnung tritt am 1. August 2004 in Kraft. Gleichzeitig tritt die Verordnung über die 
Berufsausbildung zum Eisenbahner im Betriebsdienst/zur Eisenbahnerin im Betriebsdienst 
vom 2. April 1997 (BGBl. I S. 752) außer Kraft. 
 
Berlin, den 15. Juli 2004 
Der Bundesminister für Wirtschaft und Arbeit 
In Vertretung 
Georg Wilhelm Adamowitsch 
 
Inkrafttreten der Änderungsverordnung: Diese Verordnung tritt am Tag nach der Verkündung 
in Kraft. 31. Oktober 2016  Der Bundesminister für Wirtschaft und Energie i. v. Machnig 


